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Bildungsfonds Festo ist 
in der Schweiz erst wenigen 
geläufig, doch wegen eines 
neuartigen Modells für die 
Studienfinanzierung könnte 
sich dies schon bald ändern.

Norman c. Bandi

Eine Studienfinanzierung, die 
in Deutschland gang und 
gäbe ist, kannte die Schweiz 

bis vor Kurzem nicht wirklich – den 
sogenannten Bildungsfonds. Nun 
bringt ihn ein deutsches Familien-
unternehmen an die schweize-
rischen Hochschulen: Die Festo-
Gruppe (siehe Kasten). Im nörd-
lichen Nachbarland kennt man 
den Festo Bildungsfonds seit über 
anderthalb Jahren. Dabei handelt 
es sich weder um einen Kleinkre-
dit noch um ein Stipendium.

Schon seit Längerem überneh-
men die Inhaber des Automatisie-
rungskonzerns eine gesellschaft-
liche Verantwortung in Form ihrer 
selbst gewählten «Corporate Edu-
cational Responsibility», kurz CER. 
Mit der Initiative zum Festo Bil-
dungsfonds wollen sie nun einen 
aktiven Beitrag zur Befähigung von 
jungen Menschen in Ingenieur-
wissenschaften und Technik leis
ten. Nach Deutschland haben sie 
nun ganz Mitteleuropa ins Visier 
genommen. Zudem öffnen sie den 
Festo Bildungsfonds für interes-
sierte Unternehmen bzw. Hoch-
schulen in der Schweiz.

«Wir wollen Talente nicht brach 
liegen lassen, die ihre Ausbildung 
nicht selbst finanzieren können», 
erklärt Peter Speck, Verantwort-

licher für den Festo Bildungsfonds, 
die Motivation hinter dem neuar-
tigen Studienfinanzierungsmodell 
im deutschsprachigen Raum. Um-
gesetzt wird es in Kooperation mit 
dem Münchner Studienfinanzierer 
Career Concept. Der gesamte Be-
werbungsprozess erfolgt online. In 
letzter Zeit erreicht der Festo Bil-
dungsfonds eine durchschnittliche 
Bewerberzahl von fünf bis zehn In-
teressenten pro Woche.

Bis zu 40000 Euro pro Student
Am 6. April 2009 hat die 100. 

Person einen Vertrag unterzeich-
net, darunter schon eine Hand voll 
Schweizer. Damit haben sie den 
ersten Schritt zum zielgerichteten 
Studium geschafft. Denn nur rund 
30% der Bewerber wird ein Ange-
bot gemacht. Der Festo Bildungs-
fonds finanziert Lebenshaltungs-
kosten und Ausbildungsgebühren 
mit bis zu 40000 Euro – im Durch-
schnitt sind es gemäss Peter Speck 
12000 Euro. Die spätere Rückzah-
lung hängt rein vom künftigen Ein-
kommen ab und ist auf einen Ma-
ximalbetrag begrenzt.

Zu den Zielgruppen gehören 
vor allem Bachelor- und Master-
Studierende aus Ingenieurwissen-
schaften und Technik sowie the-
matisch angrenzenden Ausbil-
dungsfeldern ohne wirtschaftliche 
Einschränkungen. Der Festo Bil-
dungsfonds unterstützt daneben 
auch Doktoranden, Post-Doc-For-
scher und die berufsbegleitende 
Qualifizierung von Angestellten, 
vorausgesetzt, die Weiterbildung 
findet im Bereich der Ingenieur-
wissenschaften und Technik statt 
oder der Teilnehmer verfügt über 
eine entsprechende Vorbildung.

Die Besonderheit des Festo Bil-
dungsfonds ist neben der Bereit-
stellung finanzieller Mittel die be-
rufsorientierte Eignung von Stu-
dierenden und Doktoranden. Die-
se profitieren von einem exklusi-
ven Netzwerk technisch orien-
tierter Unternehmen, Hochschu-
len und Professoren. Im persön-
lichen Kontakt mit Managern er-
halten die Geförderten einen di-
rekten Einblick in die Realitäten 
und durch Vorträge Einsichten in 
die Forschung. Parallel dazu kön-

nen sie an Seminarangeboten teil-
nehmen. Auch die Vernetzung un-
tereinander wird gefördert.

Die Rückzahlungen der Studie-
renden und Doktoranden werden 
im Sinne eines Kreislaufs für die 
Auszahlungen an weitere Anwär-
ter verwendet – im Topf der Festo- 
Gruppe sind laut Peter Speck für 
die ersten fünf Jahre 5 Mio Euro. 
Damit wurde eine Art Generatio-
nenvertrag geschaffen. Der Festo- 
Bildungsfonds ist die erste Initiati-
ve eines grossen deutschen Kon-
zerns, der die beruflich notwen-
digen Qualifikationen von Studie-
renden und Doktoranden durch 
die Bereitstellung finanzieller Mit-
tel zur Optimierung der Aus- und 
Weiterbildung zum Ziel hat.

Zusatzangebote gegen die Krise
Für Hochschulabgänger ist der 

Festo Bildungsfonds mehr als nur 
eine Option. Aufgrund der wirt-
schaftlich angespannten Lage fin-
den momentan oft selbst hervor-
ragende Absolventen keinen di-
rekten Berufseinstieg. Deshalb ha-
ben die Verantwortlichen des Festo 
Bildungsfonds die Idee für zwei 
speziell finanzierte Zusatzausbil-
dungsangebote entwickelt.

Interessierten Hochschulab-
gängern sollen durch übergreifen-
de Qualifikationen neue Perspek-
tiven geboten werden: Das eine 
Zusatzprogramm richtet sich an 
Absolventen der Ingenieurwissen-
schaf-ten und vermittelt betriebs-
wirtschaftliche Kenntnisse; das 
andere richtet sich an Absolventen 
der Betriebswirtschaftslehre und 
prädestiniert für ingenieurwissen-
schaftliche Berufe, beispielsweise 
den technischen Einkauf.

Neuer Schub für die Mittelbeschaffung
 

Ausblick: Der Festo Bildungsfonds bietet Studenten neue Perspektiven.

Infos

Festo ist ein Gigant in 
der Automatisierung

Konzern Die Festo AG & Co. KG 
in Esslingen wurde 1925 gegrün­
det. Neben dem Hauptsitz  
verfügt das deutsche Familien­
unternehmen über 56 Landes­
gesellschaften. In der Schweiz ist 
der Konzern seit 1956 aktiv.

Sparten Festo liefert Lösungen 
für die Industrie- und Prozessau­
tomatisierung (Sparte: Automa­
tion). Zudem ist man Weltmarkt­
führer in der technischen Aus- 
und Weiterbildung (Didactic).

Umsatz 2008 setzte die Festo- 
Gruppe mit 13­500 Mitarbeitern 
weltweit 1,7 Mrd Euro um. Vom 
jährlichen Erlös werden jeweils 
1,5% in die Aus- und Weiterbil­
dung und 7,5% in die Forschung 
und Entwicklung investiert.

www.festo.com, festo-bildungsfonds.de


